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Mit 1. Auzplst
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f die

,Faibacher Zeitung."
.. Der P r ä n u i u c r a t i o n s - P r e i s beträgt fnr
" l Zeit vom 1. Aussust bis Vnde December 18«8:

^ l Comptoir offen 4 fi. 00 kr.
^ Coinptoir nnter Convert . . . . 5 „ — „
Mr ^aibach ins Hans zugestellt . . . 5 „ — .,
^"lt Pust unter Schleifen 0 .. 25 „

Amtlicher Theil.
^ /0e . f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
/ " A r Entschließung vom ^ 7 . I n l i d. I . über An-
j°l! des Reichskanzlers, Ministers des kais. Hauses und
/ Aenßcrn. die Errichtung eines k. k. Houorarcousu-
^ 6 in Brüssel allergnädigst zu genehmigen und den
^dc l smann Raphael B a ü c r znni k. k. Consul daselbst
^ dem Rechte znm Bezüge der tarifmäßigen Consular-

Wihrcn huldreichst zn ernenucn geruht.

Der k. k. Finanzminister hat zwei bei dem Finanz-
ministerium erledigte jystcmisirtc Ministerialconcipistcn-
nullen dein provisorischen Ministcrialconcipisien Hermann
^ a m c r a k und dem Finanzconcipisten fnr das Forst-
^scn Guido L c h m a n u vcrlicheu.
»— ^ .«..,»,, ,.„ „

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreich un> Preußen.

scke ^ ^ angebliche Allianz zwischcu dcu beiden dent-
sli,'<Ü ^^ lnäch tcu hat in der letzten Zeit viel jonrnali-

icycn S ^ ^ ^ aufgewirbelt. Diese Allianzgcrüchtc siud
cv ^ ^ .a l i f ihren wahrcu Werth zurückgeführt worden.
Ih. ^l'sn'cn ^^.^, ^ ^^^. ^>dcufalls, zu hören, wie uach vcr-
^nchcr z ^ ^ ^ ^ ^ , ^ . ^^li iuct die Vage und insbcson-
^ das Pcrhältniß Oesterreichs und Preußens auffaßt,
liick^ ^'^ ^^^ ^ ' M ' fo haben die Anuähcruugs'tVc-
^ ^ da und dort, zumeist wohl in Paris und Peters-
h,^' befremden erregt, uud es dürfte sich die Gelcgcu-
^ ' wenn nicht zu einem Ideenaustausche, doch zn einer

^>!twick!ung deshalb ergeben haben. Nach unserer

Quelle steht das kaiserliche Cabinet fortwährend auf
dem Boden des Gruudsatzes der Nichtwicdcrocrgcltuug
und der strickn Wahrnng des Präger Friedens. Al l
sein Bemühen jci unwandelbar dahin gerichtet gewesen,
eine coutrürc Auschanung iu Berl in nicht auskommen
zu lassen; es habe sich Preußen gegenüber aufrichtig,
friedliebend und frcunduachbarlich benommen, und fclbst
der Ansgang der hanuovcr'schen Paßaffairc habe dargc^
than, das: Oesterreich nicht die Schuld eines bcklagens-
werthen Mißgriffes traf, der von feiner Ncgicruug ent-
schieden dcsavonirt wurde.

Preußen hingegen habe es nicht für zweckmäßig er-
achtet, Oesterreich in der Frage der diplomatischen Sa-
tisfaction, die es in Rumänien zn erwirken fuchcu mnßtc,
zn unterstützen. Es lägen dnrchans keine bestimmten
Ziele vor, welche derzeit besondere Vereinbarungen mit
dem Berliner Cabinctc opportnn oder nothwendig er-
scheinen ließen. Die Ausstreuung der Annäherungö-Oe-
rüchtc könne nur darin ihren Grund habcn, daß man
im Norden Deutschlands dem Wiener Schützenfeste das
Gepräge der Ruhe uud Enthaltsamkeit aufdrücken oder
das freundschaftliche Einvernehmen Oesterreichs uud
Frankreichs trüben wolle. M a n habe in Wien die Ueber-
zeugung gewonnen, daß Frankreich gegen Deutschland
keine Aggressionen im Schilde führe. Umso erfreulicher
gestalte sich seiu Zusammenwirken mit Oesterreich in
der orientalischen Frage, und wenn Oesterreichs Ein-
fluß im Oriente gesteigert werde, wie dies namcutlich
durch die Lösung der serbischen Fcstuugsfragc geschah,
so sei dies ein wesentlicher Gewinn für Deutschland.
Dank der bezeichneten Haltnng Fraukreichs, sei der
Cretenscr Aufstand dem Erlöschen nahe, nnd auch der
Ausbruch ucucr Wirren im Libanon verhütet worden.

Drilles deutsches Dun>esschießen.
Z w e i t e r F e s t t a g .

Der Pormittag des z w e i t e n Schü tzenscs t -
t a g c s verlief nntcr eifrigem Schießen. Alle Schieß-
stände waren besetzt und eiu Tiroler gewann den ersten
Preis, einen schönen silbernen Becher. Der Jubel der
Vandslcute über diesen Erfolg eines Tirolers war sehr
groß. Sie umarmtcu uud küßten ihn und trugen ihn
förmlich auf dcu Händcu herum. Zum Bankct wnrdc
er geladen uud vor ihm das Ehrcnpanier aufgestellt.
Das Banket fand gestern zeitlicher statt. Es wurde bei-
läufig um ein Uhr eröffnet. Indessen hatten sich zu
demselben im Ganzen nur 1700—1,800 Thcilnehmcr
cingcfundcu.

Mi t tags wurden bereits mehrere Preise in feier-
lichster Weise vertheilt, und zwar erhielt dcn ersten Preis
auf der Staudschcibe, einen silbcrnen Becher, Johann
Hohcncggcr ans T i ro l , Oberlieutcuant im Kaiscrjägcr-
Ncgimcutc. Derselbe erschoß sich auch in Frankfurt ciucn
ersten Preis. Den erstell Preis auf der Wchrmanns-
schcibc erhielt I o h . Brechbichcl ans Thun in der Schwel; :
auch dieser ist den Besuchern der früheren Schützcufestc
als ausgezeichneter Schütze bekannt. Wie erwähnt, war
die Vcrtheiluug ciuc feierliche, iudcm die bcideu Sieger
vou einer Mnsikcapcllc und mehreren Mitgliedern des
Central- und Schicßcomit<''s und einer großen Anzahl
uou fchwcizcr und tiroler Schützen vou der Schicßhallc
in den Gabentcmpel unter Hochrufen geleitet wurden.
Auf dem Balcou wurden die beiden Becher mit Schüz-
zcuwciu gefüllt und hielt D r . Kopp an die unten stehende
Menge folgende Ansprache:

„Schützcnbrüdcr! I h r seid zu diesem schönen Feste
aus allcn Zaudern Europa's, ans allen überseeischen
Bändern gekommen, um zu üben die Kunst des Waffen«
fpiels, als Vorbereitung für ernstere Zeiten. Es ist die
Sit te bei allcn deutschen Schützenfesten, diejenigen beson-
ders zu chrcu, welche sich dcu ersten Ehrcnbcchcr erwor-
ben, es gereicht uns zur besonderen Ehre, daß wir dnrch
die Auszcichuuug der Repräsentanten zweier Nationen,
diejenigen Völker ehren können, welche als erste Schüz-
zcn bekannt sind."

M i t einem dreimaligen Hoch auf die Tiroler und
Schweizer schloß der Redner. Hicranf wurden die bei-
den Preisgekrönten nntcr klingendem Spiele und Hoch'
rufen iu die Festhalte geleitet.

Um 8 Uhr wurde das Schicßcu eingestellt. Die
Schützen habcn sich gestern au dcu Ständen so zahlreich
eingcfuudcn, daß jeder einzelne nahezu eiuc halbe Stunde
warten mußte, bis er zum Schuß kam, minder stark
ging es bei den Fcstscheiben zu, was sich daraus erklärt,
iudem sich die Schützen zuerst auf den Stand- und
Wchrmannscheiben „cinschicßcn" wollen.

Der Bürgermeister D r . Zelinka, der überall mit
Hochs begrüßt wurde, verweilte fast dcu ganzen Nach-
mittag iu Gesellschaft deS Bremer Senators Herrn
Schröder n. A. m. anf dem Fcstplatze, und anch iu der
Schicßhallc uuterhielt er sich längere Zeit mit mehreren
Schützen.

Bon 7 Uhr an strömte die Mcugc der Fcsthallc
zu, in welckcr das Concert der Strauß'schen Capclle
stattfinden follte. Bald war die Halle überfüllt; cö ist
keine Uebertreibung, wenn das nach 8 Uhr versammclt-
Pnblicum anf mindestens 10—12.000 Personen augc-
gcbeu wird. Bei Weitem vorherrschend waren die Frcmc

Fenisleton.
Laibacher Mysterien.

L o c a l - N o v c l l c .

(Fortsetzung.)

Viertes Capitel.
Äic Fnlle.

^chte ^ bereits hoch au der Zei t , als Leopold er-
^ken ^ ^^' s'lh dic Augen und saunnelte seine Gc-
^ üi'f- ^ l l ) fiel ihm der fatale Fremde ein. Er mußte
^>nij! ^ ' " - uui ihn zur Rückgabe der Brieftasche zu
^Uie, <!!'' ̂ " " ^ese mußte er mn jeden Preis wieder habcn.
^ , ^ ^ l s u m verwünschend, machte er Toilette nud begab

^ bcm „ H M l Elefant."
^ o l ^ ^ m d c wohnte seiner Angabc nach auf Nr. 4l>.

^ e l ^ ^ p f t e , trat dcmn ein nnd sah den Gesuchten halb
h „ 3 ^ ' ^^ ltehen.
K ^ a h r h i , - , ^ ^ Sie scheinen eine besondere Vile zn

>i^' ^dctc ihu dieser au. „Fürchten Sie etwa, ich
lücrs^ncn mit der Brieftasche dnrchbrcnucu? Uin Sie
,̂ <rc>„ zu beruhigen, andererseits Ihnen mein volles
!"er ^ . zu zciqcn, ersuche ich Sie, mir im Auffinden

ll'iige M ^ " ' Wohnung behilflich zu fein, denn ich gedenke
" w a t e in ^'ailxich zu bleiben."
l duser Eröffnung erschreck Leopold.

I ^n'ew 5 ? ^ Il)ncn also iu Laibach," stotterte er, sich
l ° andev ^^ '^ ^lugend. „Meiner Ansicht nach bietet

^ " i n ^ ^ ? f . ^ ? ^ " Genüsse und entspricht Ihren

'̂  deicht 1 ^ ' 7 f f ^ ! Was diese.l Punkt anbelanqt, bin
zu ben^ed^en. Guter Wein und schöne Mädchen

ist so ziemlich alles, was ich beanspruche und namentlich
an letzteren scheint Laibach keinen Mangel zn leiden. Ihre
Schwester znm Beispiel —"

„Herr, wofür halten Sie meine Schwester?" brauste
Leopold auf.

„Für ein reizendes Mädchen, das einen Mann we-
nigstens eine Zeit lang hindurch glücklich zu machen im
Staude ist, Uedrigeus," fügte er kaltblütig bei, „rathe ich
Ihnen, sich einer gemäßigteren Sprache mir gegenüber zu
bedienen, wäre es anch mir der bewußten Brieftasche
wegen."

„Sie wollen mir dieselbe doch nicht vorenthalten?"
„Je nachdem, es hängt von Ihrem Willen ab, ob

selbe Ihnen, oder einem anderen übergeben wird. Für
mich hat sie keinen speciellen Werth. Sie werden es mir
indeß nicht verargen, wenn ich anf Finderlohn Anfpruch
erhebe."

„Wohlan, liefern Sie mir die Brieftasche aus,
dann erkläre ich mich zu jedem mir möglichen Dienste
bereit."

„Sie kennen mciue Gewohnheiten nicht, deswegen ist
diese Zumuthung erklärlich. Erst den Dienst nud dann den
Lohn, so ist der Welt Ordunnq. Eo lange das fragliche
Object in meinen Händen ist, lcnm ich Sie zu Bleusten
nöthi^eufalls zwiugen; gebe ich's aus der Haud, so beraube
ich mich selbst jedes weiteren Einflusses anf Ihre mir jetzt
sehr werthe Perfon. Wie Sie seheu, bin ich gewohnt, stets
sicher zn gehen."

„Lassen Sie mich die Vrieftafchc doch wenigstens an-
sehen! Vielleicht ist es gar nicht die meinige."

„Weuu Ihnen damit ein Gefallen geschieht, mit
Vergnügen."

Nml öffnete der Fremde seinen Koffer, nahm eine
fest verschlossene Ehatonille heranö und sperrte sie mit einem
SuMssel anf, dcu er aus der Westentasche hervorholte.

Dann entnahm er derselben eine braune, lederuc Brief-
tasche, die er dem überraschten Leopold dicht vor die Angcn
hielt.

„Sehen Sie das Ding genau an! Sie erkennen es
doch wieder?"

Leopold griff unwillkürlich darnach, ohne ein Wvrt zu
entgegnen, doch der Fremde verwahrte sie wieder sorgfältig
uud schloß den Koffer zn, ließ aber, vielleicht ans Versehen,
den Schlüssel stecken. Leopold s Angen blitzten bei dieser
Entdeckung auf, doch hütete er sich, deut Fremden etwas
davou merkcu zu lasscu.

Dieser hatte int Wandspiegel Leopold's Micucnspiel -
beobachtet; eiu spöttisches Lächeln glitt über seine Züge.

„Und jetzt," begann er wieder, „könnten Sie mir
sogleich eine Gefälligkeit erweisen, vorausgesetzt, daß, « îe
über ein Stündchen zn vcrfügeu haben. Gcduldcu Sie
einige Minuten, bis ich Toilette gemacht; ich bin schnell
damit fertig."

Leopold trat schweigend ans Fenster nud starrte ge-
dankenlos hinaus, bis der Fremde ihn aufforderte, ihn zu
begleiten, um ciu Logis ausfindig zn machen; dcinn fperrte
er das Zimmer ab und steckte den Schlüssel zu sich.

Am Gange trafen sie das Stubcumädchcn, welchem
der Fremde folgende Worte ins Ohr rannte:

„Dicfcr Herr, mein Freund, wird in Kürze wieder
kommen und den Schlüssel zn meinem Zimmer verlangen.
Oeffuen Sie ihm dasselbe anstandslos nnd lassen Sie ihn
allein!"

Das Stubenmädchen nickte zustimmcud nnd die bcideu
„Freunde" entfernten sich.

Es dancrtc nicht lange, so fcmdcu sie eiu den An-
sprüchen des Fremden genügendes Logis, bestehend ans zwei
elegant möblirten Zimmern, welche ohne weiters voraus
bezahlt wurden. Der Miether versprach noch am selben
Tage sie zu beziehen und ersuchte Leopold, ihn am folgen-
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den, besonders die Schützen, galt cs doch eine Speciali-
tät der Stadt Wien, die in der ganzen Wclt berühmten
und popnlärcn Weisen der Strauß'schcn Eapellc an der
Quelle selbst zn hiircn. Die Herren Josef und Eduard
Strauß wnrdcn mit lebhaftem, stürmischem Beifalle be-
grüßt, und jeder Piece mnßtcn zwei, drei Wiederholun-
gen folgen. Der lebhafteste Beifall ward anch der Mi»
litarcapclle, besonders als diese den Hofcrmarsch into-
nirtc, gespendet. Äls die Tafel verkündete, daß mm der
Walzer „An der schönen blauen Donau" von Johann
Strauß folgen werde, ward diese Aukündignng mit stür-
mischem Beifall aufgenommen, der sich zu wahrem Ju-
bel steigert, als Johann Strauß erscheint. Jeder Satz
des Walzers wird mit donnerndem Beifall aufgenom-
men, und zum Schluß erschallen stürmische Zurufe, die
Schützen schwenken ihre Hüte, und der Inbcl legt sich
nicht früher, bis Johann Strauß nach drei Wiederho-
lungen noch mehrere male erscheint, um für die groß-
artige Aufuahmc zu danken. M i t der Production die-
ses Walzers halte das Fest seinen Höhepunkt erreicht,
und ein Theil dcS Publicums trat allmälig den Heim-
weg an.

Man hatte nach obenstchender Schilderung geglaubt,
daß die, gcsamuttc Bevölkerung sich zu dem Frstc auf
dem Schützcnplatzc gedrängt hätte, aber nicht minder
stürmisch ging cs iu der „Ncnen Wclt" zn. in welcher
das nicderöstcrrcichischc Sängcrbundesfest gefriert wurde.

Schon zeitig Nachmittags wanderten zahlreiche
Schützen nach Hictzing, wo sie, nachdem sie dcu Schön-
brunncr Park gesehen, sich in der „Neuen Wclt" ver-
sammelten. Um X Uhr erfolgte der Einzng der Sän-
ger. Der ganze n. ö. Sängerbund hatte sein Contingent
gestellt. W GcsangSvcreinc, jeder mit seiner Fahne, wa
ren erschienen.

Der Park selbst bot einen überraschenden Anblick.
Tausende nnd Tanscndc von Menschen standen da, die
Kommenden mit lantem Jubel nnd Hochrufen zn be-
grüßen. Auf allen Rasenplätzen lagerte sich das Pn-
blicum.

Um 9 Uhr mußte bereits die Cassa geschlossen
und die Thüren gesperrt werden, da der Andrang zu
groß wnrdc nnd der Park sich schon unheimlich füllte.
Die Cassa wicS 22.000 Menschen ans.

Pöllcrschüssc verkündeten den Beginn des Festes.
Nach einer kurzen Ncdc des Ehormcisters, in welcher
er alle Schützen willkommen hieß, stimmten 2000 Keh-
len das zn dieser Gelegenheit componirtc Lied: „Eon-
cordia" von Hoven, gedichtet von Prcchtlcr, an. Jede
Strophe wurde mit donnerndem Bravo nud Hochrufen
begleitet, Eö folgten nun Chöre von Schubert und Äbt
und verschiedene Volksweisen, welche mit gleicher Prä-
cision ausgeführt und wofür die Sänger durch reichen
Beifall ausgezeichnet wurden.

Lange nach Mitternacht war man noch frühlich
versammelt nnd erst allmälig verlief sich die Menge.

Die ans dem Schützenfcslplatze errichteten Noth-
spitälcr haben leider schon Frcquentnulcu gefunden. So
hören wir, daß ein Schütze, der daö Unglück hatte,
den Arm zu brechen, daselbst untergebracht wurde; fer-
ner befinden sich daselbst einige Schützen, die am Fieber
erkrankt sind. .Dank der sorgfältigen Pflege, die den
Patienten zu Theil wird, werden sich dieselben bald
erholen. (Frdbl,)

D r i t t e r Fes t tag .

Die Theilnahme des Publicums an dem Schützen-
feste steigert sich, wenn eine Steigerung noch möglich
ist, von Tag zu Tag. Die Dampffchiffe, Omnibusse
und Fiaker brachten wieder Tausende und Tausende nach
dem Fcstplatze Die Schießhalle war schon in den frühe-
sten Morgenstunden überfüllt und begann das Knallen
schon um 0 Uhr. Bis Mittags waren zwölf Becher
anSgeschosscn. Schlag halb l, Uhr war das Scheiben-
schießen beendet. Die Schützen zogen unter Borantritt
einer Musitbaudc in die Feslhallc, die Abtheilung, welche
Preise ausgcschosscu, wurde uuter Begleitung ihrer
Freunde nnd einer Mnsikbandc nach dem Gabcntempcl
geführt. Dort begrüßte Fabricius aus Frankfurt die
Bestschützcu und folgte ihnen die Chrcnbcchcr ans. Hier-
anf winden die Preisgekrönten in die Festhalte vor den
Tisch des Präsidiums geführt und ihnen dort ein drei-
fach stürmisches Hoch gebracht. Die Festhalle war wäh-
rend des Bankets sehr gut besucht, der Beifall, den die
einzelnen Redner fanden, stürmisch, nur Mayr aus
Stuttgart ward, weil seine Rede zu lauge dauerte und
die „Schützenmagen" noch ans Nahrung warteten, stür-
misch unterbrochen. Es sprachen Mayr aus Stuttgart
den osficicllcn Toast auf das Vaterland, Schützenmajor
Riby ans Thnrgnn auf Wic» und die Wienerinnen,
Trabcrt aus Kassel anf das Sclbstbcsiimmungsrecht der
Völker, Dr. Oätschenbcrger auS Würzburg auf Wien
und Dr. Kinz aus Merau auf die Vaterlandsliebe aller
Deutschen.

Um halb 3 Uhr begann das Schießen wieder und
dancrte bis l! Uhr. Gegen 4 Uhr besuchte der M in i -
slcrprüsidcnt-Stcllvcrtrctcr Graf Taaffc die Schicßhallc
und brachte die officicllc Nachricht, daß Sc. Majestät
der Kaiser Donnerstag Nachmittags halb 6 Uhr dcu
Fcstplatz besuchen werde.

Die „Werktage der Schützenfest-Woche" werden mit
fleißiger „Arbeit" ausgenützt. Die Meister im Schießen,
die Schweizer und Tiroler, sind scit den ersten beiden
Festwcrktagcn die fleißigsten in der Schicßhallc und sie
habcn sich bereits so manches gute „Best" herausge-
schossen.

Bis Mittags 1 Uhr wurden im Gabentcmpel nicht
weniger als 15 Feldscheibcn-und 20 Staudschcibcnbccher
behoben. Cm trefflicher junger Württemberger Schütze,
Brcnning auS Stuttgart, hat sich mit 107 Schüssen
nicht allein einen Standbecher, sondern anch mehrere
Thaler- nud andere Prämien heransgcschosscn.

Der Gabcntempcl, welcher einen sehr zahlreichen
Znsprnch findet und in welchem die Exposition mit
jeder Stnndc noch immer größer wird, zäht gegen ^00
Nummern, die zu besichtigen der Mühe vielfach lohnt.

I m Parterre dieses zierlichen GcbändcS sind zumeist
die Industricgcgcnständc aufgestellt. Die Knnstiudustric
sowohl als anch daö vollendetste Handwerk sind da ver-
treten. Von elegant angefertigten Stiefelchen bis zu
den prachtvollsten Kuustgcmäldcn — nntcr welch letzteren
jenes, welches Reichskanzler v. Bcust spendete und das
im Vorbaue des GabcntempclS den ersten Rang ein-
nimmt, sich befindet — ist da alles im buntesten Durch-
einander gesichtet. So stehen ober einigen Körben, dic
mit je 5 Champagner-Flaschen gefüllt nnd mit schwarz-
roth-goldcncm Seidcnpapicr umhüllt sind, ein von den
Wiener Volkösängern Nagel und Amon gespendeter großer

krystallener Pokal und darüber ein von denselben gespl"'
detes zierlich geschnitztes — Äicrfaßchen.

Weiter rechts befindet sich die, allgemeine VenB'
derung erregende Vorarlbcrger Ehrengabe. ES ist ^
cin großer ausgestopfter Adler, der mit ausgebreitet
Flügeln anf einem fchöncn Postamente (einer FeP
Imitation) ruht. Der Kopf des Adlers trägt die ^
nigskronc und von derselben ausgehend umschlingend
der den Königsvogel. Krone und Bänder sind ^
Ducaten benäht. Das Postament trägt folgende Insch"!"

„Wo aus dcs AdlcrbcrgrS dunllcm Tchacht,
Daö Dampfroß bald eiitbraust mit wilder Macht
Der Gletscher Kranz sich lcuchtcud auswärts thitrmt,
Zum Bodmsec der iuugc Rheiuslrom stürmt.
I m Land Vorarlberg hatt' ich den Horst
Echalien iidcr Stadt und Thal und Forst.
Nuu Oesterreichs Aar — iu Zukunft schwebe Hu
Den Andern vor — der Freiheit Gipfel zu.

I n demselben Geschosse steht im Vorbaue daS v '̂
besprochene amerikanische Prachtclauier, auf der liW
Seite eine Collection von Stutzen und ein Kuts^'
wagen auf der rechten Seite. Große Kisten mit C> '̂
rcn, Thee ?c. und verschiedenartige andere prachtv",
Gegenstände füllen den Parterreraum, den mau fO'
einen Kunst- und Industrie-Bazar nennen darf, ^
rend wir den Ccntralthurm des Gabcntempels dic Sch^l
kammcr des Schützenfestes nennen wollen. Dieser d̂  f
pelt ineinandergebautc gläserne Thurm mag cin Unic^
sein. Die darin aufbewahrten und von allen Se>̂  ,
sichtbaren Mctallschätze sind ein Kitzel für so manD
Schützen. Da begegnet den Blicken, wenn man b'
Thnrmtreppc hinaustcigt, vor allem cin reizendes ^
blcan, aus welchem ZOO Goldfüchse mit verführeriW
Angcn blinzeln. Cs ist dies die Ehrengabe der s B
munc Wien, die in einen fein im Relief geschnitzt
Holzrahmcn, der Waidmanns-Insignien zeigt, eingcO
ist. Der Werth dieser Ehrengabe beläuft sich auf 1<<M
Nebenan befindet sich eine offene eiserne Cassette, ^
der cin ganzer Haufen silberner Thaler hcrvorlugt. ,^
ist dies gleichfalls eine Ehrengabe der Commune M"'
Auf einer anderen Stelle überrascht wiederum ein wu«^'
volles Bouquet von Edelweiß und Rosen — die ^,
Ducaten gebildet sind. Es ist die Ehrengabe der Sla°
Trieft.

Der F e s t c o m m e r s , welchen die Wiener ^ '
dcntenschaft zu Ehren der Schützcngäste veranstalH
versammelte cin ungcmein zahlreiches Publicum. "..
Festhalle, welche bekanntlich für 0000 sitzende G«!"
Platz bietet, beherbergte mindestens 12.000 Gäste. .

Von den Reden führen wir heute nur die "
Herrn Professors Hochstettcr nnd des Herru Obelb^
raths Schmidt an. Ersterer bestieg unter dem I"?
der Vcrsammlnng die Tribüne und wurde fast nach ^
dcm Satze vom lebhaftesten Beifall unterbrochen.

Professor Hochs te t tc r : Hochgeehrte Versanw
lnng! I m Namcn dcr Professoren ergreife ich das 2M
nnd sage Ihnen zuerst unseren herzlichsten Dank >>
Ihre freundliche Einladung. Wir Professoren, wir p"
dieser Einladung gefolgt. 'Nun ist die Frage: S ^
wir denn auch Schützen? Ich antworte: Ja, wir! '"
auch Schützen. (Beifall.) Dic Scheibe, auf die s,
schießen, sie heißt: dic Wahrheit. (Lebhafter G e «
Unserc Devise, sic heißt: „Durch Wahrheit znm ^ H '
nnd dieser Wahlspruch, er ist cs, dcr an dcr S l "
dcs Haupteiuganges zu diesem Festplatzc prangt.

den Tage hier besuchen zu wollen. Dieser versprach es
und beide trennten sich.

Leopold brannte der Kopf. Wer war dcr fremde, was
bezweckte er? Keinesfalls Gutes, denn sonst würde er durch
das Vorenthalten einer Brieftasche nicht Repressalien au
ihm üben. Warum zeigte Leopold nicht dcu Verlust bei dcr
Behörde an? Warmu zog er den Fremden nicht dort zur
Verantwortung?

Wahrscheinlich hinderte ihn dcr Inhalt an dieser Maß-
regel, denn anders läßt es sich taun, ertlärcu, welchen Werth
die Brieftasche rcpräscntirtc. Vorlaufig aber ist uuS dcr
Inhalt noch unbetannt.

Plötzlich durchfuhr Leopold cin Gedanke. Der Fremde
verwahrte die Brieftasche in seinem Koffer, der jetzt unver-
schlossen war. Wie denn, wenn er sich auf das Zimmer
desselben verfügte, um das fatale Object wieder an sich zu
bringen? Freilich war die Art nnd Weisc gesetzwidrig,
beinahe cin Ticdstahl; aber er stellte dann dcr Gewalt List
entgegen; zudem war ja die Brieftasche sein Eigenthum,
und das Wiedererlangen desselben ein Mittel, sich dem Ein-
flusfe dieses Mephisto zu entziehen. Nntcr irgend eiucm
Borwande tountc er sich das Zimmer vom Etubenmädcheu
aufsperren lasseu, was um so weniger auffallend erscheinen
mußte, da er ja dcim Fortgehen von ihr bemerkt wor-
den war.

Spornstreichs cilte er also inS „Hotcl Elefant" in
der Ueberzeugung, daß der Fremde nicht so bald zurück
kommen werde, weil er in diesem Momente in der Casino-
Restanration frühstückte. Anstandslos sperrte ihm daö Stu-
benmädchen, eingedenk des ihr vorher zugeflüsterten Auftra-
ges, anf und ließ ihn allem.

Hastig sprang Leopold auf den Koffer zu, drehcte den
Tchlüssel um, lachcud über die Sorglosigkeit des Fremden,
dcr cs ihm selbst so leicht gemacht, sciuer los zu werden,
und nahm die Chatouille heraus; sie war verschlossen,

„Hm! Etwas unangenehm," dachte er, „doch das
hindert mich iu meinem Plane nicht. Ich nehme sie mit,
lasse sie aussperren und schicke sic dcm Eigenthümer zurück,
nachdem ich ihr deu mir werthvollen Inhalt entnommen."

Damit drehctc er sich um, der Thüre zu, fuhr jedoch
entsetzt zurück.

Der Fremde stand vor ihm, ein teuflisches Lächeln
auf deu kippen.

„Ha, ha! wie plump! Ich hielt sie für pfiffiger.
Sie gehen cülzulcicht in die Falle, junger Freund!"

Diese Worte lahmten Leopold fo vollständig, daß er
die Chatonille fallen ließ und tciucS Wortes mächtig da-
stand. Der Fremde weidete sich eine Weile au semer Be-
stürzung, hob die Chatonillc auf und lca,tc sie ruhig an
ihren Platz; dann stellte er sich hart vor Leopold hin und
ihn mit durchbohrendem Auge musternd, fuhr er fort:

„Sie glanbten mich also zu überlisten, ohne zn bc-
denten, daß Sie sich cineS gcmcmcn Verbrechens schuldig
gemacht. Ihre Angehörigen werden sich höchlichst wundern,
wenn sic unter den Stadtneuigkeiteit von dcm versuchten
Dicdstahle hören, den cm gewisser Leopold begangen."

Leopold stockte das Blut in den Adern. Noch immer
teiucs Wortes mächtig, starrte er den Sprecher an. Dieser
fuhr in unverändertem Tone fort:

Eull ich Sic nuverweilt dcr Polizei überliefern? Doch
daö ist mein Plan nicht. Eingezogen können Sie mir von
keinem Nutzen sein, deshalb will ich Sie schonen unter einer
Bcdiugnng."

„Sprechen Sie!" stieß Leopold hervor und saut er-
schöpft auf eincu Stuhl.

Der Fremde zog ein Papier hervor, holte Feder und
Tinte herbei und stellte alles vor Leopold hin. Dann be-
gann er:

«Ich schweige über den Vorfall uuter der Bedingung,
daß Sie das, was ich Ihnen dictirc, Wort für Wort nie-

verschreiben und mit Ihrer Unterschrift versehen. Also '!
MäUig?" ^

„Dictireu Sie!" sagte Lopold mechanisch und " l ,
die Feder.

Der Fremdc dictirte: , ^l
„Durch dieses erkläre ich, daß ich heute im A " ' ^

Nr. 45 im „Hotcl Elefant" einen Dicbstahl ge"H,!
versucht habe nnd daran durch den Besitzer dieser ^ ̂
verhindert worden bin." / ,

Zitternd vor Aufregung nnd Wuth schleuderte M ^
nachdem er diese Zeilen niedergeschrieben, die Feder lves
sprang auf. ' ,,?

„Die Unterschrift!" drängte der Fremde, uut
einschüchternden Blicke auf daS Papier deutend. / l

„Nein, das unterschreibe ich nicht, bis ich weiß, j
chen Gebrauch Sie davon machen." ,i"

Der Fremde erhob sich jruhig, ging dcr Thi>
nnd ergriff die Glockenschnur. ' ' >^

„Es steht Ihnen frei," rief er, „die Unterst
verweigern, wenn Eie die Polizei nicht furchten," >̂  cl

Jede Ader an Leopolds Etirnc fchwoll an, " ^
bezwang sich, ergriff die Feder nud fetzte dcm Dic^ ^'!
Unterschrift bei.'Der Fremde besah das Document " ^ F
sam, faltete es zufammen und fragte daim unt si
Lä'chcln: ' _., ictzl""'

„So, ich danke für die Mühe! Wollen <^e ' ^
mir ein Gabelfrühstück einnehmen?" cifs ,

Doch Leopold sah und hörte nichts mehr; er g ^ ic
Hut und Stock und rannte in sein Comptoir, w" ^
Chef wegcn feines späten Erscheinens einen nicht ev
lichen Blick zuwarf.

(Fortsetzung folgl.)
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Wir führen cine Schaar junger Schlitzen, die wir

lehren, m'ö Schwarze zu treffen, in's Schwarze, auf
d̂ ß cs Licht werde im Schwarzen. Wir führen eine
^chaar geistiger Schützen, und diese Schaar, die deutsche
Studentenschaft, sic lclie hoch! (Jubel.)

Oberbaurath S c h m i d t : Geehrte Versammlung!
I m Namm des Central Comites für das dritte deutsche
<"lndcsschicßcn, im ?iamcn der hier anwesenden deut«
schen Schützen heiße ich vorerst die Studentenschaft von
^"icn, alle bemoosten Häupter uud alle Professoren von
Herzen bewillkommen. Ich drücke zugleich meinen hcrz-
uchstcn Dank dafür aus, daß die Manner der Wissen-
'Hist sich angeschlossen haben den Männern der That.
(Beifall.) Wenn ich Sie hier sehe, so jauchzt mein
Herz vor Freude, denn ich sehe den Geist, der schafft,
und die Hand, die rafft. Wo diese walten, die Män-
ner der Wissenschaft und der That, da ist das Vater-
l"nd in guten Händen. (Vravo.) Ich heiße die Stu-
f t e n nnd Männer der Wissenschaft auch deshalb wi l l '
-Amen, weil auch in der trübsten Zeit im Herzen der
Jänner der Wissenschaft, der Freiheit, der Geist der
uleihcit unverfälscht bewahrt wurde uud dieser Geist be-
^bte iu der Zeit des Kampfes die nervige Faust dcS
Kriegers. Darum wahren wir die Wissenschaft, die
Amst, sie werden ewig belebend wirken. Auf daß die
^lssruschafl ewig der höchste Hort bleiben möge in
Deutschland, und auf die Träger dieser Wissenschaft
^lrigc ich ein dreimaliges herzliches Hoch. (lebhafter
Beifall.)

Den Schluß des Commcrscs bildete der Chor:
^ i r hatten gcbauct," und als dieser abgesungen war,
M b sich die Studentenschaft in daS dritte Kaffeehaus,
^ der Ezcommcrö abgehalten wurde.

Oesterreich.
Pest, 28. Jul i . ( I n der h e u t i g e u D c a t -

Konferenz) wurde der § 13 des Wehrgeschentwur-
>^ beanstandet, weil in demselben nicht augegeben ist,
^n wie großes Contingent jährlich zu stellen sei. Die
fechte wird diesbezüglich wahrscheinlich eine Modifica-
tion, beantragen.

— 29. Ju l i . M j ( V i r g i l S z i l a g y i ) schreibt
"ns Livorno an „Magyar«Ujsag: Sowie ich es vor
^ei Jahren angezeigt erachtete, Ungarn zu verlassen,
'^ sehe ich heute den Zeitpunkt gekommen, dahin zurück-
fahren. Letzteres gedenke ich Mitte August zn thun.
^, hiesigen politischen Kreisen bezeichnet man Szilagyi
H Ersatzmann Simonyi's, welcher, mit der planlosen
^Allll der äußersten Linken höchst unzufrieden, dem»
"Ut nach Paris zurückzukehren beabsichtigt.

Uusland.
, V e r l i n , 28. Ju l i . ( D e r n ordoeutsch - ame -

p a n i s c h e V e r t r a g ) wurde adofttirt, aber die im
. klchstagc des NordbundcS besprochenen Anstünde wer-
^ ln einem Schlußprotototte beseitigt. Der amcrikaui-
^ Gesandte Bancroft ist nach Stuttgart abgereist und

' ^ heute zurückerwartet.
H . Florenz, 20. Ju l i . ( M i n i ster wechscl. —
r, 'eg s m a r ine . — N c n c Z e i t u n g e n . ) Die
,̂, einiger Zeit verbreiteten Gerüchte über den Rück-

nick ^^ Vtiuistcrs dcS Innern Cadorna bestätigen sich
h?l- Die Stellung des Ministeriums Menabrea ist
Ion ^ ^ ^ ^ früher, nachdem die voraussichtliche An»
sliii ^ ^l)n der Tabakgcschäftscommission mit Zu-
^ '^ung des Finanzministcrs vorgeschlagenen Abände-
^ , ' ^ " des von der Pächtcrgcscllschaft init der Regie-
t^6 ^zuschließenden Vertrages von Seite der Kammer
G»s^ znr Gewißheit gewordeu ist und die drohende
seit?' einer Ministcrkrisc in dieser Weise glücklich be-
8^,, .̂ 'scheittt. — Der soeben erschienene „01,'mllu-io
b^ ! ' " l ^ <!<>! tt<^!U) s»I 1808" enthält folgende Anga-
^icnäe/ ^^ italienische Kriegsmarine. Die eigentliche
l^.Ussloltc besteht aus 10 Panzerschiffen, 20 Schlau-
^ und 25 Naddampfern und 8 Segelschiffen, im
13 < '̂' aus 0<) Fahrzeugen. Die Transportflottc zählt
^^Mauben- und 10 Raddampfer und 2 Segelschiffe.
A H " z c Flotte besitzt mithin 94 Fahrzeuge, welche
N^s" pferdckr. rcprascntircn. Sie verfügt über 1010
" l ^ ; "be "'id hat eine Schifföcquipagc von 21..W9
^ . ' Die Kriegs- uud TranSportfahrzcugc zusam-

^ nef - annäherungsweise die Snmnic von 142 M i l l .
^s t c / ! ^ t ' - Zwei neue Wochcnzcitnngcn werden in
X ^, ^eit erscheinen. Die eine heißt „^unvl, I^inci,"
^ ^ . k'nc Art kritischer Revue, die andere nennt sich

^ i l i s " ' ' ' I ' l l ^<>,^i!,.«nnd soll ein Organ für Un»
, ^ rc ^^^ Soldaten werden.
^»d^^lediss, 28. I n l i . ( D a s engl ische G e .
Ue t h^r.) Der Toast, mit welchem Admiral Lord
«ilc,„> ' dem von uns schon erwähnten Banket der

^ i l i c l ^ " ""d englischen Flottcnofficicre im Hotel
^ (?>,"' vom Command. Clavcsana auf die Königin
^' ' "e °nd' ans das englische Volk und die englische

î  .^cs^"^cbrachtcn Toast erwiederte, lantete nach der
0e.i ^ " " n e e Italiennc:" ..Die Ankunft in diesem
i>s. lvir w> .^ " "^ " ' " a der angenehmsten Ereignisse,
b > " - Cn m,? " ' wahrhaft glänzender Weife em-
. >lich^'Nland und Italien sind gute Freunde. Die

° ^ e m . ^ " e ^ K ^ ' " ' ' allerorten finden, ist
" liestc Bewe.s. Ich danke Ihnen im

Namen meiner Nation für diese Frcnndschaftsbezeugun-
gen, und bin gewiß, daß diese gegenseitigen Sympaihicn
zweier großen Nationen die Entwicklung der Humanität
in hohem Grade fördern werden. Ich trinke auf das
Wohl des Köuigs, der königlichen Familie, der italie-
nischen Nation und der italienischen Flotte." Der Trink-
spruch des englischen Admirals wnrdc mit enthusiastischem
Beifall aufgenommen. — Lady Clarence Paget hat ein
reizendes Fest auf der Panzcrficgattc „Caledonia" ver-
anstaltet, zu welchem die Blüthe der venctianischen Mäd-
cheuwclt gcladeu war. Der Dampfer „Psyche" sorgte
für die Ueberfahrt der Gäste vom Canals di S . Marco
zum Aukcrpllltz der englischen Cscadrc. In» ganzen
waren an 40 Damen und an 150 Herren Cinladun-
gen ergangen. Die „Caledonia" war festlich geschmückt,
es wurde getanzt, später erfrischten sich die Thcilnchmcr
des Festes an einem kräftigen Lunch, dann folgte eine
Besichtigung des interessanten Schiffes. Um 9 Uhr
Abends waren die Gäste wieder in Venedig und das
englische Geschwader lichtete bald hierauf die Anker. Der
Präfect Torclli wurde von dem englischen Admiral be-
sonders festlich empfangen und mit einer Ehrensalve
begrüßt.

S lom, 2^. Ju l i . ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Vor eini-
gen Tagen war General Dumout in unserer Stadt, um
die Vcrtheidiguugsmaßregeln, die Befestigungswerte :c.
zu iuspicircn. Eben sind die Schanzen am Aoentin und
am Ianiculus mit schweren Positionsgcschützcn verseheu
worden. Diese Geschütze sollen ein Geschenk des Kai-
sers Napoleon sein und gewissermaßen den Schmerz
über den für die nächste Zeit angekündigten Abzug der
französischen Besatzung aus Civitavecchia etwas liudern.
Alleiu niemand hier glaubt an einen solchen Abzug.
Desto mehr wird daS Gerücht, daß mau in Toulon
Vorbereitungen für neue Truppcnscnduugen nach Civita-
vecchia treffe, für wahrscheinlich gehalten. Der bekannte
Zuavenoberst Dc Charette ist wieder zurückgekehrt und
hatte geheime und lange Unterredungen mit Cardinal
Antonclli. Auch mit dem Palazzo Farncse uutcrhält
der tapfere Oberst lcgitimistische Veziehuugcu. M i t
Oberst Charettc siud auch ziemlich viele junge Franzo-
sen, Belgier uud Holländer hier angekommen, um sich
in die päpstlichen Zuaven einreihen zu lassen. Nächste
Woche lehrt die Brigade Zaftpi vom Lager in die Stadt
zurück, uud die Brigade De Courteu bezicht dasselbe.
Der französische Botschafter Graf Sartigcs, welcher
seine Villcggiatur in Frascati genommen hat, besnchte
vorige Woche daS Lager am Hannibalsfeldc und wurde
von den Legionären von Antibes warm empfangen. Der
Empfang von Seite der Zuavcn war ciu ziemlich kalter.

«Paris, 27. Ju l i . ( D e r gesetzgebende K ö r -
per) hat daS gesummte Budget für 1868 mit 199 a.e>
gen 24 und das gesummte außerordentliche Budget für
1809 mit 209 gegen 15 Stimmmcn angenommen.
Morgen wird die Debatte über den Gesetzentwurf wegeu
der Anleihe beginnen.

S t . Naza i re , 27. Ju l i . (Aus S ü d a m e r i l a . )
Der Postdampfcr „Louisiana" hat heute die Nachricht
von einem in Venezuela ausgebrochenen Aufstünde ge-
bracht. Präsident Falcon ist nach Curasao abgereist,
Gcucral Mouagas hat Caracas am 25. Juni und Ge-
neral Bruzinl Pucrto-Cabcllo besetzt. DaS gelbe Fieber
ist im Abnehmen begriffen. — B u c n o s - A y r c s ,
19. Juni . Die Hauptstadt begünstigt die Wahl San-
niento's zum Präsidenten, die Provinzen jene Urquiza'S.
— M o n t e v i d e o , 20. Juni . Es herrscht ein tota-
ler Stillstand der Geschäfte. Die Banken zahlten eine
Woche in Gold; wegen des gewaltigen Massenandranges
jedoch suSpendirte seitdem die Bank von Montevideo
die Goldzahlungen; andere Banken werden wahrschein-
lich bald nachfolgen. General Lopez hat die Brasilianer
angeblich entscheidend geschlagen.

London , 27. Ju l i . ( A u s dem a m e r i k a n i -
schen Cong rcß . ) Ein Telegramm der „Daily News"
aus Washington vom 20. Ju l i meldet: Dcr Congreß
ertheilte dem Präsidenten ein Mißtrauensvotum und
sprach die Befürchtung aus, daß im Suden bei der
im Monat November zu erfolgenden Präsidentenwahl
Unruhen vorkommen würden. Der Präsideut Johnson
befahl, aus den in die Uuion wieder aufgenommenen
Südstaaten die Truppen zurückzuziehen.

— 27. Ju l i . ( I n der he ut ig en S i tzu ng
des U n t c r h a u s e S) kündigte Otway eine Interpella-
tion an, ob Lord Stanley von einer angeblich antipreu-
ßischen Allianz zwischen Frankreich, Belgien und Hol-
land etwas wisse. Auf eine Interpellation Kinglate's
erwiederte Stanley, England würde ein Anerbieten Me»
xico's, den diplomatischen Verkehr wieder aufzunehmen,
willig berücksichtigen, selbst jedoch nicht darum nachsn-
chcn. Der StaatSsecrctiil für Indien S i r Northcote
brachte das Budget für Indien ein. Nach demselben be-
ziffert sich das Deficit um 627.000 Pf. S t . geringer,
als selbes im Voranschläge nachgewiesen war, so daß
laut des Voranschlages für das uächste Jahr oaö Defi-
cit 1.026.000 Pf. St . betragt, wenn drei Millionen
für Staatsbauten verwendet werden. Das Haus geneh'
migte die Anträge S i r Northcote's. — I m O l i e r -
hause passirtc die Wahlbestechungsbill die zweite Le-
sung.

Pe te rsburg , 27. Ju l i . ( Z o l l t a r i f . ) Ein Ex.
trablatt der „Scnatszeitung" veröffentlicht den neuen
Zolltarif, welcher mit dem Anfange dcs Jahres 1869

in Kraft tritt. Nach demselben fallen die in den Jahren
1858 und 1801 eingeführten Zollznschläge weg.

N e w - Y o r k , 27. Jul i . ( N a t u r a l i s a t i o n s -
b i l l . — T r a c t at m i t J a p a n . ) Die bereits er-
wähnte, vom Congresse angenommene Naturalisations«
bill verfügt: Jede Erklärung, Weisung oder Meinung
eines amerikanischen Beamten, welche das Expatriations«
recht leugnet, beschränkt oder beeinträchtigt, widerspricht
den Fundamentalgcsctzen und ist somit ungültig. Na>
turalisirtc Amcrikauer sollen im Auslande denselben
Schutz der Person uud dcs Eigcuthumes genießen, wie
gebornc Amerikaner. Die auf die Repressalien bezügliche
Clauscl wurde gestrichen. Der Congreß nahm die B i l l
an, betreffs Ansgabe auf dreißig und vierzig Jahre
lautender steuerfreier, in Metall zahlbarer 4perc. und
4^ pcrc. BonS. Die Ausgabssummc ist gleich der Ge>
sammtsumc der Fünf-Zwanziger Bons, welche durch
diese Maßregel eingelöst werden. - Scward unter-
zeichnete mit dem Vertreter Japans, Burlingham,
einen Tractat, dessen hanptbestimmungcn die vollständige
politische und commcrcicllc Reciprocität und freie Rcli«
gionsübung festsetzen. — Gestern kamen fünfzig Töotun«
gen durch Sonnenstich vor. Alle schwere Arbeit in den
Fabriken wurde eingestellt.

Hassesneuigkeiten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. Majestät der

Kaiser haben der Gemeinde Schwarzau im Gebirge in Nie«
delüslerreich zur Anschaffung von Glocken und Kirchengerä-
then einen Beitrag von 5() ft. d. W. allergnäbigst zu be«
willigen geruht.

— ( D i e K u n d g e b u n g e n de r G e m e i n d e n . )
Äelanüllich wurde vor turzem der Veschluh der Reichen«
bergec Stabtveltretung, anläßlich der Allocution eine Adresse
an das Ministerium zu richten, durch den dortigen Bezirks»
adjuncten sisliit, wogegen die Stadtvertretung recurrnte.
Die Entscheidung des Ministeriums ist nun zu Gunsten der
Gemeinde erflofsen, wle aus einer Mittheilung der amtlichen
„Pl l lg / r Zri lung" hervorgeht, wonach „die Ausübung des
durch Artikel I I des Staatsgrundgesches vom 2 1 . Decem»-
ber 1867 über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger
gewährleisteten Petitionsrechtes von Seite der Gemeinden
und anderer Corporationen an sich auch in der erwähnten
Angelegenheit einer Veanstänbigung nickt unterliegt, sobald
in dem bezüglichen Beschlusse nicht etwas Gesetz« oder Recht«-
widriges oder die Inanspruchnahme einer imperativen Auto»
rilät enthalten ist, wenn auch die Form einer Adresse ge«
wählt wird, da diese Foim nicht als Uebelschreituna. des
Petitionbiechtcs angesehen werben lann.

— ( N a h d a s S t e h l e n i n G 0 r z l e i ch t se i )
— schreibt die „Gbrzer Ztg . " — beweist folgende That«
sache: Bei unseren Laternenanzündern ist es Sitte, d. h.
Unsitte, die Llitern, die fic beim Anzünden der Laternen
brauchen, an gewissen Häusern ganz gemüthlich die Nacht
über angelehnt zu lassen. Da ist eS natürlich tein Wunder,
daß die Diebe von dieser freundlichen Aushilfe Gebrauch
machen, und sich bei diversen Fenstereinsteigungen der „slädti« >
schen" Leitern bedienen. Möge dieser Gebrauch für unsere
„Lichtaufslecker" energisch abgeschafft werden.

— ( R ä u b e r i s c h e r U e b e r f a l l . ) Am 23. d.
Nachmittags zwischen ^ und 4 Uhr wurde der von Plst
abgegangene Prisonenzug bei Szöreg von Strolchen über-
fallen und angehalten. Nur der Umstand, daß in Folg«
eines nach Szcgcdin abgesendeten Telegrammes von dort
ein Lxtrazug mit Soldaten noch rechtzeitig abgesendet wurde,
konnte die Wegelagerer zum Aufgeben ihres Planes vtl»
anlassen.

— ( E s s e g g - F i u m a n e r B a h n . ) Graf Ladis«
laus Pejacsevich, Baron Rauch unv G. Pongratz sind bei
der Regierung um Bewilligung zu drn Vorarbeiten für eine
Locomotivbahn von Esseg über Sissel, Karlstadt nach Fiume
eingekommen. Es ist dies bereits das vierte Consortium,
welches sich um diese Linie bewirbt.

— ( B r i g a n t e n t a n : l i b a l i s m u s . ) I n Carlo-
poli, Plouinz Catarizaro, hadrn 20 Vriganten einen Natio«
nalgcndl'vosten angegriffen uno zunächst der Schildwuche, die
auf sie feuerte, den Kopf und die rechte Hand abgeschnitten.
I n der Wachstube selbst befanden sich nur einige Hirten.
Zwei derselben, in denen die Briganten Angeber zu erten«
nen glaubten, wurden in der barbarischsten Weise nieder»
gemacht und ihnen rbensall« die Köpfe abgeschnitten.

— ( Z u r B e o b a c h t u n g d e r t o t a l e n S o n «
n e n f i n s t e r n i h ) in Indien schickt Frankreich fünf Astro«
nomen unter der Leitung des Vorstehers der Marseille,
Sternwarte, Herrn Stephan. Das Ministerium des Unter,
richts wendet dem Unternehmen 50.000 Francs zu; die
Aladcmie hat ihrerseits 15.000 Francs dafür votirt, eine
Summe übcr die sie aus nichtvertheilten Monthyon'schen Preisen
verfügte. Ueberdies wird Herr Ianssens, der mit Spec«
tral'Untersuchungcn beauftragt ist, 12.000 Francs vom Mi«
nisterium erhalten, zusammen also eine Summe von 77.000
Francs dem Zwecke gewidmet werden. — Preußen stattet
eine ähnliche Expedition mit etwa 60.000 Francs aus.

^ ( G e r e c h t e S t r a f e . ) Ein vor kurzem aus den,
Dienste der Great Westen-Eisenbahn-Compagnie entlassener
Beamter hatte aus Rache einen großen Stein und mehrer«
Eisenbarren auf eine Schienenslrecle der Nahn aelegt, u »
einen Zug aus dem Geleise zu werfen. Glücklicherweis»
wurde das Verbrechen noch rechtzeitig entdeckt, der Thäter
verhaftet und vor den Assisen in Worcester zu lebenslang«-
licher Zwangsarbeit verurtheilt.
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Locales.
— ( H i r t e n b r i e f . ) Se. fürsldischöflichen Gnaden

Tr . W i d m er hat aus Anlaß der intciconfcsslonellen Ge-
setze einen Erlaß an den Diücesanclerus gerichtet, welcher
sich auf die Normirung des Verhaltens dem ( Z h e g e j e h e
gegenüber ans Grund der Kirchengesetze beschränkt.

— ( P r i e s t e r w e i h e . ) Morgen Samstag, I . August,
werben nachstehende Herren zu Priestern geweiht: Fr. C e r -
n a l o g a r aus Weizelburg. Primiz 9. August in Wcizcl-
bürg : I . G o l o b aus S. Mart in bei Ftrainlnng, Pcimiz
2. August bei S. Peter in Laibach: I oh . K i l a r , aus
Lack. Primiz '». August in Lack: Ioh. tt o v i l c a aus Lai«
dach, Piimiz 9. August in der Pfarrkirche der PP . Fian-
zislancr in Laibach: Tavio M e ö aus Krainbur^, Piimiz
9. August in S. Ruprecht in Unlcrtrain: Ioh . P i n t bach
nus Nalschach, Primiz 10. August in Natschach: Alois
P u c aus Ahling, Primiz 2. August in der Kloslerfiauen-
lirche in Laibach: Anton S t u s c a aus Stange», Piimiz
9. August in Stangen: F«. S t u p i z a aus (^gg, Primiz
3. August in der Kloflcrfraucntircbe in Laibach. Au« dcm
dritten Jahrgang: Anton Hoc .eua r aus Unterhruschza bei
Laibach, Primiz 9. August bn E. Peter in Laibach: G.or^
I a t l i c au>5 Slc>race>rt?v in Gottschee, Piimiz 10. August
ebendort: Ioh . L a p a j n e aus Vojoto, Pnmiz 9. August
in der Pfarrkirche der P P . Flanziötancr in Laidacb: Fr.
S c h w e i g e r a»ö Tfchernemo!, Primiz 10. August edenort.

— (Am G y m n a s i u m zu C i l I i) ist elne Lechrer-
steUe sin lateinische und gneckische Sprache mit dem Gc-
lialte uon 840, euenluell 945 st. und dem Anspiuch auf
Decennalzulagen, zu bcfctzrn. Erwünscht würe auch dic Lchr-
filhizleit für Maldemalil u»d flovcnifchc Sprache. Vewer
bungen bis 25. August bci der strieimärlijchcn Stattbal-
terei,

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Uehe ise l> t wurde drr Un-
terlieutenant Josef Frrihcir v. A a i l l o n vom Iüsaületic-

' Ncgimente Gras Huyn Nr. 79 zum Husarcn - Negimente
König uun Preußen Nr. 1 0 ; i n den R u h e s t a n d ver«
s e h t : Obcrlieutcnant 5larl I a n l o f s t i des Infanterie:
Regiments Freiherr u. Kühn Nr. 17 uls zeitlich invalid
(Domicil Landslraß in Krain.) !

— ( D i e M u s i l p r ü f u n g an d e r t. k. M u «
st e r h a uptsck u le) fand vorgestern im Schulgebäude in
Gegenwart tincs fehr zahlreich velsammelten Pudlicums in
bisher üblicher Weise statt. Nach recht befriedigender Durch-
führung des theoretischen Tlieiles wurde eine giohc Anzahl
von Schülern in durchweg höchst gelungenen Vortragen auf
der Violine und dem Claviere, dann in verschiedenen G<-
sangspiccen vorgefühlt, welche für die vortreffliche Lehr-
methode, den unermüdlichen Fleih und die seltene Hingabe
des Lchrpclsonalls, den glänzendsten Veweis lieferten. Die-
sem allgemeinen Urtheile gab auch Herr Normalschuldirectoi
L e g a t nach Verlesung der ausgezeichneten Schüler aus
drin Ehrenbucht nnd nachdem er dieselben in einer herzlichen
Ansprache zur cisrigen Pflege dkscr Grist und Herz bilden-
den und veredelnden .^unst aufgemuntert hatte, in warmen
Worten beredten Aufdruck, indem er, auf die vielfachen und
heivorragenden Verdienste drr Herrn Lehrer auf dem Ge-
biete der Tonkunst i» und außer der Schule und auf das
allgemeine Vertrauen und die Achtung ihrer Mitbürger hin-
weisend, eine Anstalt glücklich pries, die über folcbe Lehr«
lräste zu verfügen ha!. Unter den Schüleln wurden beson»
ders ausgezeichnet uno zwar im Gefange: E k e l Carl,
I u v a n z Fr., T e r d i n a Franz: im Llauieijpielc: W ent
Franz, V o u v i c r Victor, W r a d a t s c h Gustau: im Vio-
linspiele: Ä o uv ie r Victor. V o u v i c r Johann, Voh inez
Ferdinand.

— ( D i e k. l . H a u v t s <b u le dc r (5. E. U rs >i I i -
n e r i n n e n ) schloß ihre Piüfungcn am vorgestrigen Tage

zur vollsten Befriedigung der Vctlmligtcn. I m Ganzen.zahlte
diefe besonders für die ärmere Vollsclasse unglmeiu wohlthä-
tige Anstalt im heurigen Jahre 1075 Schülerinnen, darunter
143 in der inneren und 83 in der Wiederholungsschule.

— (Con st i t u t i o n ei l e r V e r e i n i n L a i b ach.)
I n der gestern stattgehabten Auöschußschung wurden nach
Mittheilung der Einlaufe 05 neue Mitglieder, daruutcr 25
vom Lande ausgenommen, so daß die Gisammtzahl der Mit-
glieder gegenwärtig 202 beträgt. Es wurde ferner befchlos-

sen, die erste Hauptversammlung am 8. l. M . August ab-
zuhalten. Das Programm wird seinerzeit verüffentlicht werden.

— ( M a t i c a s l o o e n s t a . ) Die Generalversamm-
lung findet Mittwoch am 5. August statt. Derselben geht
eine feierliche Messe in der Domliiche um 8 Uhr Morgens
vor. Um 9 Uhr beginnt die Verhandlung.

— ( S t ude n t e n ve rs a m m l un g.) I m kommen-
den Monat August soll in Laibach zu Folg/ Anregung der slc,-
venisHcn Studenten der Grazer Uniuersuät eine Versamm-
lung stattfinden, zu welcher zugleich die slovenischen Studen-
ten aller österreichischen Hochjchulcn uno die Abiturienten
aller Gymnasien eingeladen werden. Diese Versammlung hat
den Zweck, die Nothwenoigteil der slooerufchen Sprache in
unseren Schulen darzulhun, u»d sooann der Regierung eine
Petition behufs Linfühcung ocü Slowenischen in alle Volts-
und Mittelschulen, lHrrichtung liner nationalen Rccbtsala-
demic in Laibach :c. zu überreiche». Der Tag der Zufam«
menlunil wird später betannl gegeben werden.

— ( 2 l a a t s gü t e r v e r l a u f.) Vorgestern wurde
das Staatsgut Lack, ehemals Äesitzthum der Freisinger
Bijchöfe, später fäcularisirt uno für den Staat eingezogen,
um den Schähwerlh von 40.000 fl. in offenllicyer Verstei-
gerung ausgeboten, es wurde jedoch auf dasselbe lein müno^
liches Anbot gemacht. Nur ein schriftliches Offert war ein-
gslauftn, welches jedoch, als uittcr dem Schüftwelth».' «leheod,
nicht angenommen wurde. Mit Rücksicht auf den Umstand,
daß zum Gute Lack allein an schlagbarer Waldung 011 Joch
gehören, welche durch die Laibach-Villachcr (5isenbah»tralc
an Werlb noch bedeutend gewinnen müssen, läßt sich dle
Reiullallosigkeit des Auögebot) nur zufälligen Umständen
zuschreiben uno es wird der sicherlich nicht übertriebüne
Schätzungswert!) zweifelsohne bei späterer Erneuerung der
Feilbietung erzielt werden.

— ( E i s e n b a h n S t . P e l er - F i ume.) Cinem
Wiener Blatte wurde aus Fiume telegraphisch gemeldet, daß
in Folge eingetroffener verläßlicher Mittheilungen die prompte
Ausfübrung der Eisenbahn St. Peter »Fiume ernstlich ge«
fährdet fcheine. Die dortige Handelskammer befchloh daher
liue dringlichste Eingabe an das Handelsministerium um
möglichste Beschleunigung der Durchführung diefes Äahn-
baues. — Der „Presse" geht übrigens von betheiligter
Seite die Aufklärung zu, daß der Nahnbau St. P e t e r «
F i u m e , von welchem vafelbst die Rede ist, fowi.' jencr
von V i l l ach nack Ä r i r e u foeben Gegenstand von Un-
terhandlungen zwischen der Staatsverwaltung und der Süo-
bahn-Gesellschaft bildet, eine Lösung fei aber bis jetzt
keineswegs erfolgt, die Ve« Handlungen dauern im Gegentheile

noch fort.
— ( N e u e T e l e gr a pH en v e r b i n d u n g.) Die

durch Borastürme so häufig vorlommenbe Zerstörung nnd
Unterbrechung der Telegraphenlinie zwischen Laibach und
Trieft veranlaßte das Acrar gegenwärtig eine dreifache Tele-
graphenlinie von Gurz durch das Ifonzotbal nach Tarvis
zu ziehe», um durch diese Linie eine von den Karslslüimen
unabhängige Verbindung von Wien nach Trieft herzustellen.

— ( E i n e T r i g l a v b e ste i g un g) sand am ver«
flossrnen Sonntage von Mittcrdcirs in der Wochein aus durch
mehrere Wocheiner statt, welche das Glück halten, auf
der Spißc die reinste Ausücht zu finden, während der
„Alle dri Verge" bisher noch fortwährend in Wollen gc«
hüllt war. Gegen Mitte di.s.s Monates soll wieder eine
Tiiglavbesleigung stallfinden, über welchen wir einen gcnauen
Bericht erhalten weiden.

— ( K i r c h e n r aub. ) I n der Nacht vom 17. auf
den 18. d. M. wurde in der Filiallirche St. Margarelha,
oer Euratie Planina, im W i p p a c h e r Thale, eine zwei
Centner fchwere Glocke geraubt. Die lecken Räuber warfen
die Glocke aus dem Thurme und zerstückelten fie sogleich an
Ort und Stelle. Dem Vernehmen nach sollen sie ihre Beute
lwch Trieft geflüchtet hahen. Wenigstens bemerkte der Bür-
germeister von Opcina vicr verdächtige Gestallen, von denen
die eine, als sie sich hcrncrlt sah, ihre Bürde, bestehend in
50 Pfo . jchweren Glockenstückcn von sich warf .

— ( S t e i n a d l er g c f a n g en.) I n einer steilen Fclö-
wlmd an dcr Flitschergrenzc der Wochciu nistete cin Slcmadlcr,
auf dessen Inngcn cö ciu 20jcihrigcr rüstiger Vurschc aus Fcistriz
augesehrn hattr. Eö gelang ihm denn cnich nnläugst, dcn fast nn-
znczäligllche'ii Horst zn erklimmen und während dcr AbN'eicuhcit

des alten NdlcrS das einzige Junge aus dcm Neste hercmsznhe-
licn und zu culführcu. DaS Junge ist schun sehr kräftig, sci"?
Flügclwcitc beträgt 5» Schnh. cö N'ird mit rohem Fleische gc-
nährt und ist ganz munter. Vcrflossmcö Jahr hat dcrfclbc Bursche
ans dem nämlichen Ncstc ebenfalls einen jungen Steinadler aus«
grhobrn.

Neueste M .
W i e n , 30. Ju l i . Die ..Deb." schreibt: Wie

uns mitgetheilt wird, sind die Vorschläge des Ministers
Dr. Oiskra in Betreff der Neubesetzung einiger Statt'
halterposlcn bereits mit der a. H. Sanction versehen
hcrabgelangt nnd steht die Publication der Ernennnna.cn
demnächst schon bevor, zugleich mit der Veröffentlichung
anch der auf die neue Landcsorganisation bezüglichen
Ernennungen von Untcrbcamtcn.

Pes t , 29. Ju l i . I n der Sitzung des Unter-
Hauses interpcllirt Tintu den Cliltusministcr wegen eines
angeblich unwürdigen Gymnasiallehrers in Hermannstadt.
Dic Form der Interpellation rief allgemeine Entrüstung
hcruor. Hierauf erfolgte die dritte Lesung des Gesetzes
über die Einkommensteuer. Für die morgige Sitzung
stcht das Wchrgcsetz an der Tagesordnung.

M a d r i d . 28. Ju l i . Eine Correspondenz aus
Lissabun demcutirt das Gerücht von einem vom Könige
von Portugal beabsichtigten Besuche bei dem Kaiser )lcp
poleon in Plombi^reS. I m ttandc herrscht Ruhe.

B e l g r a d , 29. Jul i . Der Abgesandte der Pforte.
Kiamil-Gcy, wird morgen Vormittags um ) 1 Uhr in
Gegenwart des Metropoliten, der Mitglieder der Ne-
gcntschaft und der Minister, der Staatsräthc, der Nc°
präscntantcn der fremden Mächte und fünf gewählter
Belgrader Bürger dem Fürsten den Vcstallungsberat
im fürstlichen Thronsaale in feierlicher Weise überreichen
und vorlesen.

Telegraphische Wechselcourse
oam 30. Juli ,

f»pl>rc. Metall,c,,ie« 5>«.85. — f>prrc. Metalliqnes inil Mai- nnd
liovembei-Zinsen lî ». — ^perc. Nat,l,nal Anlehen 63. — l«ttl)rl
staatsLulrhen tt»!.90. — Banlactien 735. — Creditaetirn 215'.1^
- Randan N3.60. — Silder 111 50, - K. l. Ducattu 5.40.

Handel und Uolkswirthschastliches.
Telegraphische Verbindung Indieus mit vester»

reich I n den letztrir Sitzirncil,'» der internationalen Telegra-
phen-Lonfnenz, welcho vorige Wuche ihre Arliciten uollcirdete', bal
die Frage der telegraphischen Corrcspondenz ,nit I n d i e n cinl
l'efrk'dige'iidc rilld f«r O c s t c r r r i c h dcinerkcn^wcrthr ^öslll'3
qcfnndrn. Die telegraphische Verbindung wird non ^ondoü
iiuer Paris, die Schweiz, W i e n , S c in l i n und (lonstali'
ülioftrl gehen nnd bei präcis gehandhalitem Dienst da die Depe-
schen direct von London bis Coiisiautiiioftcl gehen und »ur >><
Pariß nnd Wirn Control-Statioiirn brstehen werden, nur rinigs
Kliindcn in Anspruch nchincn. Der Prrii< dcr einfachen Deprsä)̂
uon London nach Indien soll 61 Fr. 60 Ecittimcs lietraglU.

A«gekol«mene Fremde.
Am W. Jul i .

T t a d t ÄVie«. Die Hcrrm: Her^scld, Kanfm., von Wien.
Gustav, Arzt, von Vreslcm. — Vcnya, Oucrstnhlrichter, vo»
Dclnrcc, — Wilreh, von Hinterbcrg. — Dic Frauen: Prell'
ner, Private, von Villack. — Größel, Postmeisterin, von Treffe»»
jkarabrli, Kanfmannssran, von Trirst.

O le fau t . Dic Hcncn: Nanter, Priuatirr, von Eonstanlinop^
- Virumanii, Kaufn!,, von Graz. - Singer, Kaufm., ô»
Pest. — Bcllosevic, Gntsbcs., von Croaticn. - TroY^'
f. f. Oberstliciitenant, von Fnimr. ^

zlai fcv von Vesterre ich. Herr Dcberlo, Optiker, von 3 ^
ucredo > ^ ^

K ^ « » Z <- « ^ ^ ^ >
' «U. M g . ^ 3 a ? -1-14.? NO. schwach trübe ^ l;?s

30 2 „ N. 323.72,^16..! NO, schwach Ne-gcn ^gc"
10 „ Ab. 3ö4.86 j ' I3 . ! . NO schwach Ncgm ^
Tagitbrr Rcgm mit wenig Unterbrechung, Woltcndcclc ^,

schlössen. Wechselnder Wollenzng ans O. nnd NO. DaS Ta^
niittcl dcr Wärine um 0!»" üdrr dcnl Normale.

Vcrantniorllicher Rcdaclcnr: Ignaz v. K l e r r ?ma^ r . ^ ^

N ^ « . « ^ « l , n « ' » ^ ^ W i e n , 2l). Jul i . Die Äürsc war sehr animin und Fondt< nnd Acticn wurdc» zur durchwegs gestiegenen Notiz aufgenommen, während Dcuiscn und Valuten bilw'
V l l l l k u U l t l l y l . offerirt schlössen. Geld flüssig. >

Veffent l iche Schu ld .
z. des Staates (siir 100 sl,)

Geld Waare

^n ö. W. zu 5pEl. für 10« fl 55,80 k<> -
dclto v . J . ^ 6 6 . . . . 59.80 60.—
detto rückzahlbar ( ; ) . . . W.75 94.25

Silber-Anlrycn von iU'>4 . . 69.-- 7 0 , -
Silberanl.1W5 (Frcl<.) rilckzahlli.

in 37 I . zn 5 pCt. <nr 100 fl. 72. - 72.50
Nat.-Aul.mitIan.<Coup.zu5"/.> 63.80 «3.40

„ „ „ Apr.-Coup. ,. 5 „ 0 3 . " 63.15
MetalliqucS . . . . ,. 5 „ 58.90 59.10

betto mit Mai-Coup. „ 5 „ 59.10 59.25
detto . . . . . 4,;.. 52.50 5275

Mi t Verlas, v. H. 1«39 . . , 170 50 172.50
„ .. „ „ 5854 . . . 78.50 79—

„ „ „ I860 zu 500 fl. 86.90 8 7 . -
„ „ „ 1860 „ 1'X)., l'5.50 9 6 . -
„ ,. „ 1864 „100 „ 97.80 9 8 . -

6om0'Nmtensch, zu 42 !.. »ist. 2 4 - 24.50
Domaiuell üpcrc. in Silber 105.75 106.—

j l . t,er Kronläudrr (für 100 fl.) Gr.-Eutl.-Obiig.

Yiicderösten-eich . zu 57« « 6 . - 86.25
Oberüsterreich . > /, <̂  „ " " - " ^ » ^

Geld Waarc

Salzburg , . . . zu b"/« 8 7 . - 8 8 . -
Bühmen . . . . „ 5 „ 91.50 92.50
Mähren . . . . „ b „ 88.50 89.--
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89-50
Sterennalt . . . „ 5 „ 87.— 88.--
Ungarn „ 5 „ 76.50 77. -
Tcmcser-Banal . . „ 5 „ 74.— 74.50
Croaticn und Slavonien „ 5 „ 76.— 77.—
Galizil'ii . . . . „ 5 „ 66.50 6?.—
Sicbmbilrgm . . . „ 5 „ 70.25 70.75
Bntuuina . . . . „ 5 „ 66.25 67 —
llng. m. d. V -C , 1867 „ 5 „ 73.— 73.50
Tcm.B.m.d.V.-<i. 1867,, 5 „ 72.50 72.75

A c t i e n (Pr. Stillt),
Nalionalbanl 738.— 739 —
Kaiser FerdinalidS-Nordbahn

zu 1000 fl. ö. W. . . . . I860.—1865 -
Kreditanstalt ,n 200 fl. i>. W. 215.— 215.20
N.ö.Escom.-Ges.zl,500st.ä.W. «38.— 640,—
Statöciscnb.-Ges. zu 200 si.CM.

odcr 500 Fr 253 30 253.^0
Kais. Elis. Hahn zu 20c j . . CM. 165.25 1«5.50
Süd,-nordb,Vcr,-V.200 „ .. 151.50 151.75
Slld.St.-,l.-ven.u.z.-l.E.200si. 181.25 181.50

Geld Waare
Gal. Karl-l'nd.-V. z. 200 fl. CM. 210,50 2 1 1 . -
Bohrn. Westbahn zu 200 si. . 154.50 154,75
Ocst.Don.-Dampssch.-Gcf.^« 541.— 543.—
Oesterreich. 5!loyd in Tricst Z Z 242.— 244.—
Wicn,Dampfm.:Actg, . . . 390.— 400.—
Pester Kcltcnbrilöe . . . , 438.— -l42,—
Anglo - Austria- Bank zu 20l» fl. 161,50 162.50
Lembcrg Czernowitzer Acticu . 183.50 184.—
Vcrsichcr.-Gcfcllschast Donau . 253 , - 258.—

Pfandb r i e fe (fltr 100 fl.)
National- l
bant auf > verlosbar zu 5°/. 98 10 98.30
C. M. 1

Natioualb.ausl!.W.vcrloöb.5„ 93.4l> 93,60
llng.Bod.-Creb.-Nnst. zu5'/. „ 92.50 92.75
Ällg. «ist, Boden-Credit-?iustall

verlosbar zu 57« iu Silber 100.50 101 —

«ose (ftr. Stucl.)
Cred..A.<.H.u.G.z.100fl.o.W. 137.- 137.^0
Don.-DmPfsch.-G.z.100fl.EM< 95.— 95.50
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. 33. - 34. -!
Esterhazy zu 40 si. TM. —.— 172.—
Salm „ 40 „ „ . 40.— 4 1 . -

' Geld 2 ^
'balffy zu 40 fl. CM. 3 6 . - 5>
<llary „ 40 „ .. . —.— ^ >
S l . Genois „ 40 „ „ . 3 3 . - Z ' '
Windischgrätz „ 20 2 1 . - IF
Waldstein „ 20 „ „ . 22.-^ f ^
Kcglrvich „ 10 „ „ . 15.50 ?'z5
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.75 ^

Wechsel. (32M°^
Auaöbnrg silr 100 fl, fildd. W. 94.60 >^<1
Franlf,rrta.M,100 fl. detto l'4-85 - ^ ^
Hamburg, fllr 100 Marl Banlo 83 80 ̂ g^
London filr 10 Pf, Sterling . 113 b0 ̂ F
Pari« filr 100 Franks . . . 45.10

Cours der Oeldsorte» „
Geld ^itt.

«. Müuz-Duclller! . 5 fl. 40 lr. ^ '" ? "
Napoleonsb'or . . 9 „ 6 „ " " ZI "
Rnss. Imperials . 9 „ 30 ., ^ " 6?l "
Vereiusthaler . . 1 ., 67^,, , t " l,0 "
Silber . . 111 „ 25 „ 1 " ^ ,

Krainische Grulldeutlafluugs - ̂ b l 'ga^H/ ^
»atnotining: 86.50 Geld, ^" «


